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AttWutz!
Der Reichstag ist bis zum 3. Dezember vertagt,
eine Woche war er versammelt . Am Montag vor acht

J k" toat die Eröffnung . Mit Ausnahme von Dienstag hat
zTag «ine Sitzung stattgefunden . Am letzten Samstag ist
Arbeitseifer des neugewählten Parlaments besonders groß

Die — an Lärmszenen überreiche Sitzung — zog sichI, '• — an Larmizenen uoeiwaje Sitzung — auy |iu;
j ^ mittags 11 Uhr bis in den beginnenden Sonntagmorgen
- >ann wurde die Vertagung beschlossen.

■ft

... _ „ „ ,v _ „_ D„ Der Vorhang senkte
°^ er den ersten Akt des großen innerpolitischen Dramas,
. breitere Entwicklung abzuwarten bleibt.
I, ie Schlußabstimmungen vollzogen sich unter einem unge»
Etn  Tumult . Sprechchöre der Nationalsozialisten : ,Mer hat
».Erraten ? — Die Sozialdemokraten " wechselten ab mit
^ !r°nt"-Rufen der Kommunisten . In das „Deutschland,

der Nationalsozialisten mischten sich die Klänge der
rationale , die von den Kommunisten gesungen wurde , und
L™0 es weiter . Es hagelte Ordnungsrufe und Ausschlie-

von der Sitzung , und der Präsident wird besonders froh
sein, als endlich Schluß war , denn er hatte wahrhaftig

/sichte Arbeit.
..^ Ausgang der Verhandlungen wird in politischen Kreisen

{5t r “ Y'" *' '*** WutASrnfttorinin  Tif' tr/trhtr't_ , o I g d e r Reichsregierung  betrachtet.
Dinge  hat das Reichskabinett erreicht : 1. das

^ >dentilgungsgesetz,  das die Vorbedingung zur
Mung des 125. Millionen Dollars -Auslandkredits darstellt.

325 gegen 237 Stimmen angenommen worden ; 2. die

{jjt ” • « UH ÔniUf/VUUVIUfUp MWWVIV | VU, VW * v*«*v *— ~~ ' o —
-n also bestehen; 3. die M i b t r a u e n s a n t r ä g e gegenoeireyen; o.  ou sunuumiiBuunum

^6^ §re0ieTUnS  ~ nb  einzelne Reichsministcr wurden

!siusi^ -ere’1

nässe

yvyvu i-tyj « "w *im . . .» .* ^ - >
auf Aufhebung oder Abänderung der Notverord-
" vcv *v *+wv «» nt »«, -
dem Hauptausschuß überwiesen ; die Notverordnungen

C 00  gegen 218 Stimmen durch Uebergang zur Tagesord-
erledigt; das Reichskabinett ist also nicht gestürzt wor-

sO Der R e i chs t a g ist, dem Wunsche der Reichsregierung
Zechend, bis zum 3. Dezember v er tagt.

Reichsregierung hat diese Erfolge in erster Linie den
j/ald emo kraten  zu verdanken, die in allen wichtigen
>MMungen für die Regierung gestimmt haben . Die M e h r-
■ sich wie folgt zusammen (die Frattionen in der

.{Befolge ihrer Mitgliederzahlen aufgeführt ) : Sozialdcmo-
Zentrum . Deutsche Volkspartei , Wirtschaftspartei,

..x^ stche Volkspartei , Christlich-Soziale und ^ Volkskonserva--rrorrsparier, rryri,inai -'L-ozmw v
pf eis ^ ^vatspartei , Bayerischer Bauernbund . Die Opposr^aarsparrei , wayerr ;cyer xmueriivuitv . ^ « y u i 1 ■

s? bestand aus Nationalsozialisten , Kommunisten , Deutsch¬
es ^ en und Landvolkpartei . Wenn man auch vorausschendaß die Regierung schließlich in der Mehrheit bleiben

tz? so hat die Majorität von 82 Stimmen , mit denen die
^Uensanträge erledigt wurden , doch überrascht . Man hatte

?ber so starken Mehrheit nicht gerechnet, vielmehr an-
^bien , daß ganz wenig Stimmen den Ausschlag geben

ä
.pflegtet

i^ bstverständlich wäre es verfehlt , nun anzunehmen , daß
tzs/Sierung mit einer solchen Mehrheit auch bei den Ab»

■/ »«gen über ihr großes Finanzprogramm rechnen könne.
■jJ durchaus noch nicht sicher. Zunächst wird sich das
Mabiuett mit den zahlreichen Gesetzentwürfen zu befassen
L wit denen das Sanierungsprogramm zur Durchführung
»M werden soll. Wenn diese Entwürfe den Reichsrat pas-

epuc * .

Biel!

?ben . ŵerden" siê an die Ausschüsse des Reichstags gehen,
, ste bis zum 3. Dezember zur parlamentarischen Ver-
IMiig rejf sind. Schon bei den Ausschußberatungen wird
f .'gen, ob die Mehrheit , die jetzt b« . der Vorentscheidung

Seite der Regierung getreten ist, zusammengehaltenm, >v Weite der viegrerung geireien
i>/ > kann. In den hinter der Regierung stehenden Kreisen

°ie Aukkaüuna vertreten , daß das Kabinett die SLwierio
i>« ^ur dann überwinden wird , wenn es Aktivität  ent*

i,Und eine energische Politik,  namentlich in der
7 "g - .des Preis - und Lohnabbaues und bezüglich der
( n , aßn a h m e n betreibt . Zu den Sparmaßnahmen

“Tii !"811 auch in erster Linie die Reform der Arbcits-
v e r s i che r u n g, die bekanntlich ein Teil des Sanie-

s ??vgrammes ist. Ein Antrag der Deutschen Volkspartci
I ,°!cie Sanierung damit beginnen , daß die Saisonarbeiter

Linie Landwirtschaft und Baugewerbe) und die

k und gesondert behandelt werden . Ob diese Vorschläge
Ehrhois finden , ist allerdings noch nicht zu übersehen.

E ^ °bst wird es sich nun , wie bereits erwähnt , für die
î ^ Sierung darum handeln , die Gesetzentwürfe zur Durch-
*" 8 ihres Sanierungsprogramms auszuarbciten . Der

kosten die6-aespaItene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig, aus-lilltlWE warts 15 Pfennig Reklamen die6-gespaltene Petitzeile:oder deren
Raum 30 Pfennig . Der Bezugspreis beträgt 90 Pfennig ohne Tragerlohn.
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Eine Stimme der Opposition.
2 Berliner deutschnationale Blatt „Der Montag " be-
<ti | stch in längereir Ausführungen mit der parlainentari-
^/Se nach der Vertagung des Reichstages auf den 3.

Das Blatt nennt die Vertagung einen St aal s-
kS, Brünings  und behauptet , daß dre Oppositions-
t deren Anträge auf frühere Einberufüng des Reichs»

°b«clehnt wurden , die Möglichkeit besäßen, auch gegen

den Willen der Regierung die Einberufung des Reichstage«
durchzusetzen.

Der „Montag " begründet diese Auffasiung in der Haupt*
fache mit Artikel 24 der Rcichsverfnssung, nach dem der Reichs¬
tag am 1. Mittwoch des Novembers am Sitze der Reichsreg,r»
rang zusammcntretvn muß . Die Regierung sei also nach diesem
Artikel der Verfassung auch gesetzlich verpflichtet, den Reichstag
für den 5. sllovember einzuberufen . Das Blatt schließt seme
Ausführungen mit der Ankündigung , es sei durchaus damit zu
rechnen, daß ein derartiger Antrag sehr bald an den Rerchstag
gestellt werde» wird.

gestellten aus der allgemeinen Versicherung heraus-

l [ ' lyres L-amerungsprogramms ausjauuiuuivu.
sie errungen hat , ist nur ein Zeitgewinn , eine Atem-

' Rur der erste Akt ist zu Ende . Das ' Drama geht weiter.

Sparmaßnahmen in Preußen.
Abbau der Oberbürgermeistergehälter.

Im preußischen Finanzministerium haben in den letzten
Tagen Beratungen über die finanzielle Belastung der Gemein¬
den durch allzu hohe Gehälter der leitenden Gemeindebeamten
stattgefunden . Bei den Besprechungen herrschte, dem Blatt zu¬
folge, Einigkeit darüber , daß die Gehälter der Kommunalbeamtcn
im Verhältnis zu denen der Staatsbeamten viel zu hoch sind
und von den Gemeinden nicht länger getragen werden können.
Eine Nachprüfung des Finanzmini ster , ums
Hai ffiontmunett mit ©lots
von wenigen Millionen an ihre Bürgermei¬
ster  Gehälter zahlen , wie sie der preußische
Staat und das Reich nur ihren MiNlsterial*
direktorenzugestehen.

Zahlreiche Oberbürgermeister beziehen ein Einkommen, das
in Wirklichkeit die Gehälter von Ministern oder Staatssekre-
tären übersteigt. Es wirb daher laut Montag Morgen erwogen,
die Gemeinden zu einer Herabsetzung der an die Bürgermeister
und andere leitenden Beamten gezahlten Gehälter zu zwingen.
Das Finanzministcrinm steht auf dem Standpunkt , daß eine
Aenderung der Besoldungsordnung keine wohlerworbenen
Rechte berührt.

Hierzu wird von amtlicher Seite bemerkt:
Die Meldung eines Berliner Morgenblattes über Verhand¬

lungen im preußischen Ministerium des Innern , in denen erne
Herabsetzung der kommunalen Spitzengehälter erörtert ^ worden
ist, ist, wie wir von unterrichteter preußischer Seite hören , i n
dieser Form nicht zutreffend.  Es haben rm Mr-
nisterium nur Verhandlungen mit Vertretern
Berlins  über die Frage der Berliner Kommunalgehalter
stattgefunden.

Eine siede Tardiens.
Auch eine „FricdcnSrede ."

In dem französisch-lothringischen Grenzorte Giromagnh hielt
der französische Ministerpräsident Tardieu eine Rede , in der er
die französische Außenpolitik verteidigte und aussuhrte : D,e
Vereinigungen ehemaliger Frontkämpfer haben stets die ver,
schiedenen Regierungen ermahnt , an der Organisation des Frie¬
dens zu arbeiten . Diese von den aufeinanderfolgenden Regie,
rungen einheitlich betriebene Politik hat nichts von ihrer inoralu
schen und praktischen Begründung verloren . Auswärtige Ereig¬
nisse haben sich ihr oft in den Weg gestellt, ohne daß Frankreich
etwas dagegen tun konnte. Unsere Regierung hat diesen Er >-
eignisien gegenüber entsprechend Rechnung getragen , aber sie
lehnt die Politik der Improvisationen ab, die gewisse Kreise
verlangen , — wobei diese übrigens vergessen zu sagen, was ste
wollen - und sie bleibt der Politik des Friedens treu . Dagegen
müssen wir feststcllen, daß unsere Bemühungen um die Organi¬
sation des Friedens mit der Sicherheit als Vorbedingung und
der Rüstungsherabsetzung als Folge nicht immer die erhossto
Unterstützung erfahren haben.

Brüning und das Ausland.
Zustimmung der englischen Presse. — „Ein persönlicher
Triumph Brünings ". — Schacht für Revision des
Versailler Vertrags . — Ein Moratorium notwendig . —

Belastung für die internationale Goldwährung.
X Berlin , 20. Oktober.

Die Regierung Brüning erntet für ihren Erfolg im Deutschen
Reichstag den Beifall des Auslandes . Namentlich in England
ist man mit dem Auftreten und den Maßimhmen des Kanzlers
einverstanden . Man verhehlt sich freilich nicht, daß die ernsteste
Probe für die Festigkeit des Regicrungssystems Brünings noch
kommen werde, und unterschätzt nicht die Gefahr , die der Rcichs-
regierung von nationalsozialistischer Seite droht.

„D a i l y M a i l " betont , daß durch den Sieg des Kabinetts
in Deutschland das finanzielle Chaos verhütet worden sei und
daß es die Sozialdemokraten gewesen seien, die der Regierung
zu Hilfe gekommen seien. Sie hätten während der Debatte eine
bemerkenswerte Kundgebung ihrer Macht gegeben.

Morning  Post " spricht von der „unerwartet - großen
Regierungsmehrheit von 82 Stimmen ". Die große Zahl von
Abgeordneten , die für die Regierung gestimmt hätten , ser beretts
ein Beweis für den wachsenden Unwillen über die Ratronal-
sozialisten, die sich während der letzten beiden Tage im Reichs¬
tag in ihrer wirklichen Gestalt gezeigt hätten.

„Time  s " schreibt, Dr . Brüning und sein Kabinett hätten
einen bemerkenswerten und unerwartet gründlichen Sieg sowohl
über die Angriffe von außen als auch über die Meinuugsver-
schiedenheiten innerhalb des Regierungslagers davongetragen,
die Sozialdemokraten hätten die Regierung unterstützt , nicht werl
sie sich" in voller Uebereinstimmung mit ihrer Politik befunden
hätten , sondern weil ste üverzcugt gewesen̂ seien,̂ daß unverant
wörtliche Opposition zu unmittelbarem Chaos fuhren und dre
deutsche Demokratie und die Republik gefährden würde . Die
Tatsache, daß die ruhige Zuversicht Brünings und seiner
Kollegen sich bisher voll gerechtfertigt habe, werde zweifellos die
Aussichten auf einen endgültigen Erfolg verbessern.

Der Reichskanzler habe sich gegenüber den mannigfachen
Zwischenfällen mit solcher Energie und solcher Wärme für die
Erhaltung der Würde und Autorität des Reichspräsidenteir
Hindenburx eingesetzt, daß man weit über seine Partei hinaus
die Neigung feststellcn könne, den vorgestrigen Tag nicht nur als
politischen, sondcril auch als persönlichen Triumph Dr . Brünings
zu erklären.

Infolgedessen schafften wir ans eigenen Mitteln die Be-
dingungen für die Sicherheit , die die Respektierung der Grenz«
und der Verträge erfordert . Ich werde binnen kurzem Gele,
nenheit haben , vor dem Parlament darzutun , daß keine Regie¬
rung mehr als die unsrige in dieser Beziehung getan hat . Es
ist also kein Anlaß vorhanden , erregt oder beunruhigt zu sein.
Wir haben Grund , wachsam zu sein und stellen fest, daß sich ru
dieser Hinsicht alle Franzosen einig sind. Die Zeiten sind
schwierig, aber wir haben andere erlebt . Heute wie gestern
zlaubc ich an die Zukunft.

81 Schiffe in China verbrannt.
New Bork, 21. Okt. Nach einer Meldung aus Kanton brach

in Wutiäiau in einem Restaurant , das sich auf ernem W>chiff
befand Tn Bmnd aus , de! rasch «uf audere Schisse überlang
30 chinesische Schiffe wurden zerstört, hunderte von Chinesen
sprangen von den brennenden Fahrzeugen ins Wasier Ern
Teil von ihnen erreichte schwimmend das Ufer , dtt andercn
wurden von Helfern aus dem Wasser geborgen. Von den Per
sonen, die sich an Bord des Schiffsrestaurants befunden hatten
werden 40 vermißt . Man glmibt , daß sie entweder verbrannt
oder ertrunkerr sind.

Amerika und die Schuldenfragen.
Nach der Londoner Zeitung „Times"  hatte Dr . Schachs

in Washington eine Unterredung mit dem amerikanischen
Staatssekretär Stimson . Ueder den Inhalt der Unterredung
mit Stimson sei nichts Näheres bekannt, aber Dr . Schacht habe
beim Verlassen des Büros des Staatssekretärs Pressevertretern
gegenüber geäußert , daß nach seiner Uebcrzeugung Deutsch-
laud früher oder später gezwungen sein werde,
ei » Moratorium Hr seine Re .varationsZ .ab-
iung  e n zu  v e an t r a g cn . Aus me' Rückwirkungen eines
solchen Schrittes in internationaler Beziehung sei Dr . Schacht
ncht näher eingegangcn , er habe jedoch auf die wirtschaftliche,
Ungerechtigkeit, die Deutschland durch den Versailler Vertrag
widerfahren sei und die Notwendigkeit einer Revision hin¬
gewiesen. Der „Times "-Korrespondent bemerkt dazu , der Be¬
such Schachts sei nicht erst notwendig gewesen, um die finan¬
ziellen Machthaber der Vereinigten Staaten davon zu über -,
zeugen, daß die Ereignisse einer Krisis zutreiben , und zwav
einer Krise, die größere Hilfsmaßnahmen erforderlich mache
als nur das Notmittel eines Moratoriums . .

Der Goldabfluß aus Europa nach den Vereinigten Staaten
und Frankreich und die damit verbundene Immobilisierung der
Goldvorräte bereite New Uork und Washington große Sorge.
Die führenden Bankiers machten aus ihren Befürchtungen
kein Hehl , daß dieser Gang der Dinge eine allzugroße Be¬
lastung für daö internationale System der GoldwälMng be¬
deute. Die Entwicklung der amerikanischen Politik , so schließt
der New UorKr Korrespondent seine Betrachtung , werde jedoch
nicht von den Finanzleutcn allein , sondern hauptsächlich durch
die Politiker bestimmt.

Millionenllage gegen das Deutsche Reich.
Berlin , 21. Okt. Vor dem hiesigen LandgeriM I wird

ein bcmerkcnslverter Prozeß verhandelt . Der Reichsverband
der Kühlhausindustrie hat einen Schadensersatzprozeß gegen
bas Deutsche Reich angestrengt wegen des Gefrrerftcisch-Em.
fuhrvcrbotcs , das im April dieses Jahres in Kraft getreten
ist. Die Kühlhausindustrie begründet ihre Schadcnscriatzkiage
gegen das Reich mit der Behauptung , daß ihr dre Regierung
im Jahre 1923 erklärt habe, daß vor Ende 1933 arif keinen
Fall eine Einschränkimg der Gefrierflcischcinfuhr vorgenommen
werden würde . Deshalb habe die Kühlhausinduswic ihre An-
lagen iiiodermsicrt und eine Anzahl neuer Einrichtungen
gebaut , um die Einlagenlng des Gefrierfleisches vornehmen zu
könne«. Der der Kühlhausindustric entstandene Schaden wird
von ihnen auf ungefähr 40 Millionen Mark geschätzt. Aller¬
dings wird mit Rücksicht auf die Kosten zunächst ern kleiner
Teilbetrag eingeklagt.



Lokales
Flörsheim a. M ., den 21. Oktober 1930

' Wetterbericht.
Die Luftdruckverteilungist irn wesentlich noch unverändert. 2Bi*

liegen am Südostrande der tiefen zwischen Island und den britische»
Inseln gelegenen Depression. Frankreich ist noch in ihr Nieder-erstem gelegenenL>eprepion. ^ rcunreicy im
gangsgebiet einbezogen. Ein weiterer Uebergang ist aber nicht wahr¬
scheinlich.II IIHIUJ.

VoraussichtlicheWitterung: Die Jahreszeit entsprechende örtliche
Nebelbildungen, sonst unverändert.

l Die 193üer Kerb ist ohne Mißklang , bei schönem, ia
am 1. Tag schönstem Wetter , verlaufen . Die Budenstadt
am Main war wesentlich kleiner als rn sonstigen Zähren.
Dafür der Fremdenzustrom . vor allem von unserer .kach-
bargemeinde Rüsselsheim , ganz ungeheuer Das war e n
Gewühl da unten , wie am zungsten Tage . Man blieb
förmlich in dem Menschenbrei stecken. Ganz gewiß haben
die Budenbesitzer und fliegenden Händler aus dem Kerwe¬
platz ein nach Lage der Verhältnisse gutes Eesthaft ge
macht Das Karussel war von Jung und Alt förmlich
belagert und benutzt. Der billige Prers von 5 Pfg . für
Kinder , Erwachsene 10 Pfg . brachte dieseir Erfolg " Buch
aus den Rachmittagszügen kamen ganze Scharen von Kerwe-
gasten und schon bald hatten sichd.e Tanz -..und Eastlokale
bis auf den letzten verfügbaren Stuhl gefüllt , sodah zu
hoffen ist, daß auch unsere Wirte aus ihre Rechnung g-
kommen sind. Der Kirchweihmontag hatte zwar nicht
mehr das fast hochsommerliche Wetter des ersten Tages
war aber regenfrei und nicht zu kühl, tmtf) «
hübsche Stunden brachte .— Die Kerweborsch sorgten an
beiden Tagen für Stimmung und lustige Abwechslung.

sich zu verbreiten. Das ,,̂ lnion -Briket ^ hflst^
i' stftlbst 0» i -n ,'ältesten T- g-n

mcrab. Donk feiner nortreffllchen Heizmekung 'st, . 0Ut ge
nn-Brikett" für alle Arten von F euerungen gl

Le<

Dr . Ing . Marx,
der neue Präsident der ReichsbahndirektionBerlin.

Die kehle Mahd.
Draußen auf den Feldern ist die letzte Mahd vollzogen.

Das Winterheu ist geschlagen Hier und da sieht man die schwer
beladenen Heumaaen in die Scheuern fahren, steht noch ernm
die heimkehrenden Feldarbeiter und Mägde mit Sensen und
Harken des Weges ziehen. Mit der lchten Mahd ist es E aus
den Feldern ganz ruhig geworden. Der letzt« Heuschlag ist sur
den Landmann der Beginn des Winters , denn auf den Feldern
hat er nichts mehr zu ernten. Stoppeln und Kurzgras bedecken
die Aecker, darüber scgt ein kalter und unangenehmer Wmd In
vielen Gauen Deutschlands ist es üblich daß mit der letzt n
Mahd, die ja zeitlich fast mit dem Erntedankfest zusammenfallt
allerlei Bräuche verknüpft sind, die nicht, selten den Charakter
von Volksfesten tragen. Auch die Jahrmärkte fallen sa viel ach
in diese Zeit. So können Landmann und Gesinde noch einmal
Abschied von der Natur und vom Sommer nehmen. Im -pu8*
gehts noch einmal mit Sensen und Harken durch das Dorf, me
letzten Herbstblumen zieren die Köpfe der Magde. In den
Wirtshäusern ist noch einmal großer Betrieb, und die Maßkruge
gehen fleißig in der Runde um. In früherer Zeit war dieser
Uebergang vom Sommer zum Winter noch viel deutlicher wenn
sich für das Gesüide der Wechsel vom Felde zur Spinnstube voll¬
zog Ein altes fränkisches Volkslied bringt m wenigen Zellen
diesen Gegensatz so trefflich zum Ausdruck. Es stammt aus emer
Zeit da es um die Technik zwar noch weit primitiver stand,
aber'doch nicht an der altbäuerlichen Eintracht und Gemütlich¬
keit fehlte: „Ist das lange Gras geschlage, mit der Sichel frisch
und frei, komme' bald die kurzen Tage, mit der langen
Spinnerei ! Mußt ' den langen Winter nutzen, alledrewell es
draußen schneit, tüchtig hinterm Webstuhl putzen, darum Magde
seit gescheit."

die Verdienste ' des Heimgegangenen um die Feuerwehrfache
hervor Für Wehr und Gemeinde legte er se einen pracht¬
vollen Kranz nieder . Mit Philipp Dreisbach ist der letzte
noch lebende Gründer der Flörsheimer Freiwilligen Feuer¬
wehr dahingegangen.

r Kerbttnebsl . Seit einigen Tagen lagert nachts und
während der Morgenstunden über der Main - und Rhem-
phpnp ein dickter Nebel , der nicht nur die Schiffahrt , son
dern auch den Eisenbahn - und Landstratzenverkehr auf das
empfindlichste verhindert . Die Nacht- und Fruhzuge ha¬
ben erhebliche Verspätungen und müssen mit grösster Vor-
stckt verkehren ebenfalls die Fahrzeuge aus deuLandstra-
tzen die nach polizeilicher Vorschrift bis zur Mittagsstunde
mit ' nicht abgeblendetem Licht fahren musten, um Unfälle
zu vermeiden.

on-Brireii " |ui *ulKI1 uu" _p , — „
eignet Beste Qualität paart sich mit grotzte WMjckAL
lichkcit im Verbrauch und init größter Bllligkei ^ launM
fdjaffung, lobojl ”! * ItÄ M «4 «» . « • 'ienbrikett' „Union
spender sein sollte.

UJ IlUt iu>u| - ' '
der Wärme- und damll

sich in dl
nder sein sollte. ft* W*  T Dqna
Eingebrannte , stark verrußte ^Topse lassen s ch t

bequem durch Ata säubern . Man braucht nur/ ' „ „nFbequem durch Ata säubern . Man vraucyr - Jütten un
der Streudose auf einen trockenen Lappen 3*1 ' 1 . te„
damit  die stark verkrusteten und arg elngeschm ^ „
genstände zu bearbeiten . Schon nach ,-urze o
man sehen, wie rasch Ata den Töpfen Nicht nur b
Aussehen , sondern obendrein euren wundervow
verleiht . - Reibt man Aluminium -Topfe au^ ^ K
nach, wird man erstaunt sein, wie blitzblank s viel bis z

^ das Urtei
4 Wann wird daö Lebensjahr vollendet? Die und L

des Lebensjahres spielt in der Sozialversicherunĝ «r̂ bel 5 -P roädes LevenSsayres ipnu m ^ - AjM
Reichsversorgung, namentlich bcr der Gewährung v
gcld und der Waisenrente, eine wesentliche Rolle. ^ ^
Vollendung des 15. bzw. des 18. Lebensiahres wird b o >auf »en
Monat ab, der der Vollendung dieses Zeitraumes s , nzkage- oSpr her Maiienrente e.u \aufi

Wärme ist Leben ! Wir wißen , daß wo Warme fehlt
alles Leben sterben muß. Die Natur zeigt uns setzt daß ch
alle Tiere alle Pflanzen auf den Winter vorbereiten Auch
der Mensch muß an die kommende Winterszeit denken, er
kann es ohne Sorgen tun. denn ihm ist das Mittel gegeben,
auch während der kalten Zeit Wärme, das heißt Leben um

Ein stattlicher Trauerzug war die Beerdigung des am
Sonntag zur letzten Ruhe bestatteten Gründers derFlors-
beimer Freiwilligen Feuerwehr Herrn Philipp DreiMach.
Am offenen Grabe sprach der Kommandant der Wehr,
Herr Michael Mohr , im Namen dieser ehrende Worte
für den Verblichenen und erwähnte , daß diesem, der
Fahre hindurch der Wehr aktiv angehorte erst vor we¬
nigen Tagen die höchste Auszeichnung des WehrverbanLes
verliehen wurden . Leider habe ste der so ehrenvoll Aus
gezeichnete nicht mehr in der Oeffentlichkeit tragen können.
Auch im Namen der Gemeinde sprach Herr Mohr und ĥob

Monat ab, der der Vollendung oie,«s u
Zahlung des Kindergeldes oder der Waisenrente ™f unb RerchsbSrr “'1» 7 • „„me*,™  TRmiMI ÄClfltd1' [u4,  It tfcS_Zahlung des Kmoergeives ooer oer
Welche Schwierigkeiten dabei entstehen können, zeig . g ^eit je 5i rma  Sc
eintretender Fall : Wenn ein Kind das 15. bzw. das Al ^ "°natlich erst
fahr am 1. eines Monats vollendet, so mußte nach w m  > r eine

Urteils

jahr am 1. eines Monats vollendet, so mutzte naw»  f °er eine ga
Anschauung für diesen Monat noch die Rente W und v
Mip Unederbolt arundsätzliche Eukscheiduugen des „Zl! fl AusgabeWie ' wiederholt grundsätzliche Eukschetduugen ^ Ausgabe
ilcherunasamtes und des N-tchsversorau-iasgerichtes' ^ J*. Die Kir
haben, ist das aber nicht -so. Fällt ein Geburtstag « ^ Ahebeu.
1. eines Monats , so, so gilt das Leveusjayr ^ n°
letzten Tage des vormigegangcnen Monats "bgeschwj> Mk
der Monat, in den der erste Tag als Geburtstag I
nicht mehr mit einer Rente bedacht. Werin jenmnd 1... . .. .„n ™ Pinna Mipnnis mr Welt zu «war, erst am zweiten Tage eines Monats zur Wett z
so gilt als Volleuduugsmonat dieser Monat, da
schauung des Bürgerlichen Gesetzbuches der voran» ^
Tag als Vollendungstag des Lebensjahres zu » »ßiüV-Lamstag ui
Einen Tag später geboren zu sein, sichert also unter im Vors
für einen Monat eine Waisenrente oder das Kinderg ■ Vorsitzcnd

' *Po .,.P Taaesori
Mainzer Verkaufssonntag 28. Oktober . In Ma 'AD »-

sind die Geschäfte am 26. Oktober, dem Sonn ^ ... ML

SK
Eiri

Konditoren Messe in Berlin.

DaS Glanzstück der Ausstelllmĝ em aus Marzipan geformt

»Ä aus'pr Aussprach
heiligen, von 2—6 Uhr geöffnet. Den .Käufern M ,
und ' Fern ist hierdurch eine günstige und bequem^
möglichkeit, insbesondere auch mit Ruckjicht aus Zdien sind ha
digen Herbsteinkäufe gegeben. ^ .aM ^ Sericksi de

Eine alle Sanermegel ansM »# *«■--IUp — ' m  j? iese fristge
& SÄ5f S2 Ä tSt&SÄSldDie Buche war von jeher auch der^'eouugsoa^

volles Besonders das erste Fruhtmgsgrun des - °°n für
und d°f herbstliche VerglMn de. Bn« en» -ld-r re!Z
wlehtige Vnezeichei,̂sür̂ dre Ĵaheeszeiten.laub bald, wird der Wmter nicht tatt . „ ^
Blätter lange, so macht ein später Winter bwihe. _« “ m1
Baueriircgeln, die man landauf, landab in vevschre ^ sind̂ sich
tioncn hören kann. Ellie der ältesten und wohl kalenve » tznd. sich__ ^ • ...c S.... C1T1J«4- Imtt£'t • ,7 sind, sich

Fersen. De
* obgeschloss
5 Weiteren8
l^ i>und bei
P die auf di

sichsten Prophezeiungen auf den Wmter lautet : ^
Ob der Winter kalt oder ivarm soll fern,
So gehe beizeit in den Wald hinein.
Such' in dem Gehölz eine schöne Buche.
Allda magst du solch' Zeichen suchen:
Hau' einen Spahu , wann er ist trucken,^
So wird ein warmer Winter Herrucken,
Ist aber naß der abgehauene Spahn,
So koinmt ein kalter Winter auf den W ^ « «« am

Ob die Voraussage nach dem Buchenspahn eM ^ t
auf einem anderen Blatt . Das Wetterprophezeien

» Frm
^Frankl^ am S>

'Nwettkam
alt-ö»fl

aus einem auoeren xnuu.  r >iuc <***' f V
Politikmachen läßt einem oft im .Stich, das 'st ^ -gezelchne

fahrung, die ofttnals ihr Recht behielt. ^ ,̂ Sen. Er
Vom Finanzamt Frankfurt (Main )-Höchst̂ «onfflttlern

SPM ISÄÄ 5 ,«62 ÄK . »ew»":>! 'Ms für den Verkehr mit dem Publikum un¬
weit' Zahlungen an einen bestimmten Fälligkeitstags

Zwischen den zufammengeprehten Zahnen m ^ -ühtzaren
nur immerzu : „Fort , fort ! Um aller H it  Teilneh
fort !" erreichtc

Und riegelt die Tür hinter ihm und lauscht £ ■mb  der
richtet auf seine Schritte , dre langsam verhalte -A

Dann wendet sie ihr Haupt zum sterbe"
kuecht. Und murmelt tonlos , wie gebannt
Furchtbarem : „Es ist die Pest ! Nun Gnade ^o . (XXnUtosoW&rV4 —— kJ

Der Schmied von Mnrbach.
Roman von Leontineo. Mnterfeld-PIaten.

Copyright by Gremer L Comp.. Berlin W 30.^ ^ Nachdmck verboten.

30. Fortsetzung.

>-rbr dürft nicht so einsam sterben hier am Wegrand
mit»"An Nerläiiener Ich trage Euch hinüber ins Siechen-»
Aus D? pftegen MZ die' frommen' Schwestern wieder

hinab zur Stadt trägt er den Fremden , der leise
stöbnt in seinem Arm . — ^ t

Hindi Jlmfelder weiß nicht, daß er den Tod nach Geb-
weller trägt Er kennt nicht die Pestbeulen, die am Ge-

„nh  nrt hen Händen des Armen ausgeschwollen sind.
Lke " und kichern Ganges ftelgt er Ät , d-n « r- n, -n

selber Schulter . In den Wettertannen ihm zur Seite
Äat ettr b^ ber VorsÄhlingswind . Der beugt dre Zwerge

Hi - 1®

b 'IÄÄS 1

als et es selbstverständlich, „er lag hilflos ünr Wegrand
und stöhnte. Da meinte ich, man mußte ihn ms Siechen
baus tun ."

Die Nonne reißt sich zusammeu, und ihr müdes, altes
wird straff und starr , wie aus Stem gehauen.

„Bringt ihn hierherein, Mann . Ich will die Schwester

Ö°muS) ie?e öffnet ''ihm weit die Tür , daß er den Kranken
über den Hof tragen kann, hinein in den
des alten Gebäudes , wo er ihn medergleiten laßt f
eine der Bänke. .

Die Aebtissin hat sich über den Stöhnenden gebeugt
und fühlt feinen Puls . Sie zuckt sekundenlang zr. ammen
nta.  sie die Pestbeulen sieht , und die Leichenblasse tritt

zu heben und den Jlmfelder anzusehen, sagt sw hart und

“""Seiet eilig fort, Mau», » weil es ein- »»iieckende
®' “& - °Kchmi -d ° l,ch. » " » d-r S °° d

Schw-st-rK - rduIa. Ich w-Iii-
„Ich lurcyte nncy n ' IejÄ hinaustragen soll

sKirss
Fhr sollt fortgehen," sagt ste heiser und sch ne l

ick"befehle es Euch. Eilig , eilig geht von hinnen . Und
wascht Euch Angesicht und Hände mit dieser Essenz.

Sie nimmt ein Fläschchen aus ihrem Gürtel und
drängt es ihm in die niederhängende Hand.

^Was ŝoll der Firlefanz ? Ich fürchte mich nimmer vor

§yr ä  s w 'ÄtfÄ
” “ s !2fÄ n'<“ «Mi * - »d «ich >"

^D ? ipii »gi bi- Nonne °»I - « w . IM "« .

die Haube ist ihr vom grauen Haar geglitten, ihr Körper
fliegt.

'n und

''"'gen, am
^ 'sprung
^or der

Srmen"gt «bt Ä » eiierl" - ' •' *ien Staor ©emoeuen —
Ulrich Jlmfelder geht langsam die Straße s |

er gekommen. Als er die Brücke an der L ^ «
schreiten will , bleibt er stehen und schutteil ^ A
Wie kann das Wasser so schnell steigen in b ^op.fi Oder bat er vorhin dessen Nicht acyr 3 .lltg' p -!
er den schweren Landsknecht trug ? Brausers Aze „d̂ \ %fnrinnf es die Wellen herab und zwangt s' ch a >% »iÄ

V. f
Kos
Gor
Bin
Gei
Rm

springt es die
nLandsknecht trüge ^ uti
Felsen herab und zwangt sich awö & , 3%tm
Brückenpfeiler , m  Sparren ^die hölzernen Bruaenpieiwr , 77PS fViaVcfio,

stöhnen unter dem Druck der .prallenden Ciss ).^^ ii ^ ^c! Weste
wind fährt heulend durch dre Lust und
neues Schneewasser vom Gebirgid Und derH gi^ ^
voll schwerer Wolken, die wie gehetzt ihre ta»^ M js fl^ .
Schleier über die höher gelegenen WalderwiPl ^ st̂ e \ $
An der großen Mühle , oberhalb der St

und ----- —- -
knirscht mit den Zahnen,
Saumseligkeit sieht. ,

Als er noch auf der Brücke steht undAls er noch aus ver -orune Y
in die tosenden Wasser schaut, hört er Schr ' ^
Es ist der Bürgermeister Grantner , der se'
spaziergang macht. *

Der Waffenschmied vergißt im Angenbua~ f t 11m 111 1DIU»

Q  wie" \ u vor
s.Vtzd yo

übe
ifjC i'jst> ch.

(Fortschuns f . ö h“ulfest"hne
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. Letze NkAilhten
. -JWte Metraliiff in BeutWlonb
:)eb®r Leb->«chen . 21 Oktober . Heute morgen gegen suh¬

lte sich in der Grube Anna 2. bei Alsdorf eine Ex-.-

lt  etwas
schütten

oollen

Büdo flüssig
pflegt und erhält «einfarbige Schuhe und färbt me ab

' -fi itö^auch stK
sie nach'' ü

ch schnell"" "> des Dynamitlagers , Wodurch ca . 400 Bergleute
t etwas i>*Glossen wurden . Man rechnet mit 200 und mehr
schütten I,,

-WS gutiisiRiin im!vr»Ä
®li«H»in gegen» t uni) « mm

viel bis zum Redaktionsschlutz zu erfahren war,
|Ee hgg Urteil folgendermaßen : Die Heiden Beklag-

. BolleM^ or und Ballmann werden freigesprochen. Die
ung «li, # des Prozesses trägt der Privatkläger.

ltt | |fc hat P 'ostfcheckwnto 30130 Frankfurt am
:te ewy Unb Reichsbankgirokonto.

>eFirma Schiff in Höchst a . M . gibt für Ihre Kunden
tätlich erscheinende Zeitung „ Main -Taunusboten he-

landx > 4n eine ganze Menge Wissenswertes und ^ nteresfan-
W !->"gt ttnd votlständig gratis geliefert ward ^ n derm*%l WS LL

stag j,kj Äheben.
«lt» wu j
schlK M
ig fallt-M

[t zu rx zi«

“

Sport-Aachrichlev.
Line Amnestie des D. F. B.

Die DFB -Tagung in Berlin.
Samstag und Sonntag tagte in Berlin der geschastsfuhrcnde

stb im Borstand des Deutschen Fußball -Bundes zusammen
W " „ Vorsitzenden der einzelnen Landesverbände. Den Haupt-
«ainzflL '>r Tagesordnung bildete erwartungsgemäß die Frage einer
aa für Vergehen gegen di- Amateur-Bcsttmmungen. Nach
rn ö«5 " Aussprache wurde folgende Entschließung gefaßt:

- ne ®int2 ? °reine, bei denen Verstöße gegen die Amateur -Bestimmungen
die °i»m Tage der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung vorge.

fc *n sind, haben diese Verstöße über ihre Landesverbände dem
--» .^ lck'̂ Sericht des Deutschen Fußball -Bundes bis zum l - Dez. 1930
WM - .^ lden. Die Verstöße sind im einzelnen genau zu bezeichnen

„3 ?> le fristgemäß gemeldeten Verstöße wird das .Bundesgencht
lM de- 'J,  Durchführung der Strafverfahren bei sich und be, den Landes
öuchew" !l l«nden ^ die Dauer eines Jahres aussctzen. Erfolgen

)enculeb-«

„tt11 si nD6n für die Dauer eines uu- n -s-.». ~ ■_»
dieses Jahres bei den in Frage kommenden Vereinen

SBetftoüe gegen die Amateurbestimmungen, so wird
^ -. »»esgcricht die Verfahren Niederschlagen Nicht fristgemäß

'g,,lis'!ldete Verstöße werden unnachsichtlrch verfolgt und bestraft.iV* (n J , - c•. „r.... trtoThoti mt» titmi

Amerikanische Verteidigungsmaßnahmen,
diesen Tagen wurden auf Fort Hancock bei New Dort dre

neuen 12zölligen Motorgeschütze aufgestellt, dre zur Verterdraung
des Hafens drenen sollen.

teste Verteidiaung , was das Torverhältnis auch Aar zum
Ausdruck bringt/Sollte es gelingen , durch zweckmahl̂ g
Umstellungen dieses Übel zu beheben , dann durfte dre
Eli nacb weiteren 4 Sonntagen herausgeruckt fein.
Biebrich und ^ Naunheim bilden den Schtutz . Immerhin
nlauben wir werden sich die Rannheimer . wenn sie erst
einmal ^ warm " geworden sind , noch aufraffen und emem
Anderen das Ende überlassen . Hoffen wtr , daß es Flors¬
heim nicht ist . (? )

AAS dev AMsegsvd
Auro gegen Güterzug . — Ein Toter.

Bingen . In der Nacht kurz nach 12 Uhr durchbrach ober¬
halb Königsbach , auf der Strecke Bingerbrück—Koblenz , ein
mit zwei Personen besetztes und aus der Richtung Binger¬
brück kommendes Personenauto die Einfriedigung des Bahn-
geländee und wurde von einem aus Koblenz kommendest wu-
terzug überfahren . Der Besitzer des Autos , S . Schmidt aus
Niederlahnstein,  wurde getötet , sein Begleiter Bohm
schwer verletzt. Das Aisto wurde vollständig zertrümmert.

"US iuernoge wcivc« - ■
L Öeteinc haben außerdem die Spieler zu melden die " ich

sind sich den neuen Amateur-Bestimmungen des DFB . zu
Werfen. Der Bundesvorstand wird nachprüfen, inwieweit be-
' abgeschlossene Verfahren neu aufzunehmen sind/

weiteren Verlaus seiner Sitzung beschäftigte sich der Bundes-
d und der Presse-Ausschuß mit der Niederschrift der Be-
die auf dem Dresdener Bundestag gefaßt wurden.

1 Frankfurter Sieg im Kunstturnen.
•f„ti Frankfurter Turngenieinde Eintracht  ver¬
ging am Sonntag im vollbesetztenSchumanmTheater emcn

. "Wettkampf gegen den Männer - Turnverein
:N u" H-ihx„ bie  T ur n gemei n de Bochu m Es gab dabei
ine ^ »"-gezeichnete Leistungen an allen Geräten und auch m den

k"Ngen. Erwartungsgemäß siegten die Frankfurter mit 1581
lt T 3* vor München (1545) und Bochum (1455). München war
'und Mnkfurtern nur am Barren und Querpferd unterlegen und
hlosst"̂ ! ? diesen Geräte» mit 72 Punkten im Rückstand Be, den
*- nê 'I/ngen am Längspferd und am Reck verminderten d,e Bavern

Ut)prung Frankfurts aber um oie i?ai,ic. -oe,rer
uriÜ̂ W '. ^ r der Frankfurter KampfspielsicgerErnst Winter, der bei
pl, ipnN̂ Peichüaren Piinkten aus 233 Punkte kam und auch als

¥*  Teilnehmer an einem Gerät (Reck) die volle Punktzahl
° Pr *fif - rCT4 nr nin tn nf/>S (Wartrft

svoll.t
> &o [t

lallch sK
den .i,c^

nd S "n

ZMsffSfc*

* erreichte mach ihm waren sein Vereinskamerad Georg
und der Münchener Christ mit je 217 Punkten die Besten.

MeiMMllil-'Mbiili
V f. R . Weisenau —Flörsheim 4 . 0
Ko iheim —Mombach 3 : 1 „
Gonsenheim —Olympia -Weisenau 1 . 2
Bingen —Biebrich ö : 0
Geisenheim —Rüffelsheim 1 : 1
Raunheim —Kastel 1 : 3

Tabelle des Rhein-Mainkreifes.
Spiele gew. unentfch. verl.

Mainz . (Geplünderte  B es  a tz un  g s w o h nn  n -
a en .) In den Monaten Juni und Juli wurden in Mainz
in verschiedenen dem Deutschen Reich gehörigen und von Be-
satzungsangehörigen der französischen Besatzungstruppen be-
wohnt gewesene Wohnungen geplündert . Die Wohnungen
waren bei der Uebergabe ordnungsgemäh vom Relchsvermo-
crensamt abgeschlossen worden . Als einige Zeit später die Mo-
bei durch die Spediteure abgeholt werden sollten , waren sie.
zum größten Teil durch Einbrecher gestoblen worden . Der
Wert belief sich auf über 5000 Mark Ms emer der Ein-
brecher wurde der wegen schweren Diebstahls bereit » vorbe-
strafte ZOfährige Arbeiter Jakob Kaufmann aus Mainz über-
führt . Die Kriminalpolizei ermittelte ein großes Hehlerlager,
mit geplünderten Gegenständen . Das Bezirksichofsengerichl
konnte, da ein- größere Zahl von Einbrechern m Betracht
kommt, nicht zur Uebcrzeugmig ge angen daß der AngeNagle
die bei ihm Vorgefundene Diebesbeute selbst gestohlen habe,
verurteilte den Angeklagten jedoch wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und drei
Moyat >>n-

Kampf mit Wilderem.
Rüdcsheim , 21. Ott . Im unteren Taunus und im Rheingau

niachtcii sich in der jüngsten Zeit öfters Wilderer und Fallen-
steiler in den Jagdrevieren bemerkbar. In den Morgenstunde«
wurden nun zwei Brüder aus dem Ort Stephanshausen von dem
Förster von Johannisberg und einigen Jägern dabei überrascht,
wie sie ein Reh aus der von ihnen gelegten Schlinge entfernen
wollten . Auf den Anruf des Försters ergaben sich die zwe,
völlig Ueberrafchten und ließen sich von ihm abführen , wahrenb-
die Jäger auf einem anderen Weg zur Ortschaft zurückwollten.
An einer eiigen Stelle des Waldwegs umklammerte plötzlich eine«
der beiden Schlingenleger den Förster und versuchte, ihm sein
Messer in den Rücken zu stoßen. Dem Förster gelang es noch
rechtzeitig, seine Pistole sreizub-kommen, mit der er ihm von
unten in Notwehr ins Herz schoß. Der Wilderer war sofort tot;
sein Bruder ließ sich dann willig abführen . Bei dem Getöteten
handelt es sich um einen Martin Kreis , der ungefähr 25 ^ ahre
alt ist.

Der schlechte Fremdensoinmer.

Norsdnde ^ und V̂^'rwaltungsausschuffe ^ deENaffa ^ cheNoVer-

Zr ^ and . g; b ^ chend^ u« e ^

schlechte Witterung einen starken Rückgang des Ferimvercins!

de^ Bertehrs ^gegenübê dcm^Voriah ^ aufzuweistn , docĥ könE

\[il,l nWiÄt,im«wg»» n1,'SfÄ 1tt?:i
films über Nassau in Anregung gebracht.

E>»k>ß-Gerau (Einweihung des Gruppen was »'
, 1 1 % ,-r: r f,jnh die lieb ergäbe der Gesamtantagen'

itfttt Die Anlagen bestehen aus einem Hochbehälter , der oen,
Namen ,̂Hindenburgturm" führt, un*  bemJPjgg » «

SSTufSÄe ®aS ? rNst Mühe des Bürgermmsters
Dr Lüdecke it  der dringende Wunsch der Bewohner Erost

Worfelden nach einem Wasserwerk nunmehr m Erfüllung
gegangen . Ein eindrucksvoller vff,ztelerW ° heaktfandv °r,

af g |S5Ä SiÄ £ neip f :
Bru ius -Darmstadt , Ministerialrat iptofeijot » t . » oftl« g

deuten wurde ein Telegramm abgesandt.
Schotten . (Bon einer Kuh schwer  verletzt .) A ^ -,

dem Weiler Streithain bei Glashütten Kreis Schottm . ^
wurde der 12jährige Sohn der Familie Stock, « ls . er eine
Kuh tränkte , von dem Tier mit dem Horn s° unglnckstch in {
da ^ rechte Auge gestoßen, daß das Augenlicht kaum z ,

" “ ' rabiwii ? ‘<E I n I. >« « s b U6 it o 5 1.) In d. , »
brcmqci- Einbrecher in die Lagerräume der TadakwaccN' Ero ^ ,
hnudlnna Josef Aul ein, indem sie einige eiserne Schutzstabe.

lichm sür êtwa 600° M̂ ark Zigaretten mitgehen . °̂ e" an̂ « s

wegschassten.

Weisenau

th '%^ e^enau

4
4
4
4
3
4
4
4
3
4
4
4

3
2
3
3
2
1
1
1
1
0
0
0

1
2
0
0
1
2
2
1
0
2
1
0

0
0
1
1
0
1
1
2
2
2
3
4

Tore
11:5

7:2
10:4
9:6
8:2
5:5
7:7
4:5
6:9
5:11
1:10
3:10

Punkte
7
6
6
6
5
4
4
3
2
2
1
0

kmahÄi ? dem 4. Spielsonntag ist es interessant einmal
'*Ä,iisi ^ ^ n, wie die Kräfteverteilung in dieser Saison ist-2r ' F !Hb m :L_ ©nitpf Mit auten Stur-
«llllS

fo

vor allem Bingen und Kastel Mit guten Stmr-
?üd vorzüglichen .Hinterleuten . Rulselsheim , Mom-

überraschender Weise Olympia W - ,senau stehen
."ach. Aus diesem Quintett ent, protzt der Meister.1% ' k AUS Die cm UUimeu 7" n- -\ :

t ^ ussichtlich in Bingen zu suchen sem wild Gelsen-
i ^ i '̂ ostheim , Gonsenheim bilden das Mittelfeld Sturms ^Icthtrtunn fo viextcn ötß M! [tito
;{en & nitt . ^V .f .R . Weisenau und Flörsheim sind die

l ^ ten. Seltsamerweise hat der wirklich guteei .. . _ r,r.-. f;  Tnre verdient . DerSturm " weit H H Tore verdient . Der

■ CSä"  Sp .-V . 09 tfibAim ** '

Obernliok . (Die BriiHHäuser Mühte abge¬
brannt .) Die im Gelbbachtal gelegene Bruchhäu >er Muhle,
die vor einiger Zeit wegen einer Schmarzbre11nerei -Angele¬
genheit im Mittelpunkt des Interesses stand , ' st ln dtt -llacht
mit sämtlichen Nebengebäuden medergebrannt . Mangels einer
telefonischen Nachtverbindung war die .Herbeirusung der näch¬
sten Feuerwehren mit großen Zeitverlusten verbunden . ~ a*
Bieb konnte gerettet werden . Der Schaden ist ziemlich hoch,
da auch der ^gesamte Ernteertrag ein Raub der Flammen

^Bad Ems . (Ein guter Fang)  Die Landjägerei
überraschte den 28jährigen Spieler und den 20,ahrigen Koch
aus Dortmund , als sie im Begriff waren , aus emer Garage
ein Auto zu stehlen. Die Burschen entpuppten stch als Mit-
Mieder der Diebesbande , die in den letzten Wochen die Um-
qeqcnd unsicher gemacht hat . Auf Spiekers Kerbholz kommen
auch die 25 Einbrüche, die in dem hiesigen Bahnhofsgebäude
unternommen worden find . Die Diebe gestanden fre .mut .g
ihre Taten ein und gaben auch an , wo sie das gestohlene
Gut versteckt hatten . Rach einem dritten Komplizen wird noch
gefahndet.

Frankfurt a . M . (Wieder ein Darlehens-
fchwindler gefaßt .) Der hier wohnhafte verheiratete
SMoffer Karl Flick aus Bonn , der sich als Darlehens-
Vermittler betätigte und sich bei Auftragserteilung Pauschal-
aebühren zahlen lieh, ist festgenommen worden . Soweit bis
wtzt fcTtqcTielll ist, hat er die Anträge Nicht weltergegeben,
vielmehr hat er sie mit der Unterschrift „Schulze versehen
und zum Ausdruck gebracht , daß das Darlehen bewilligt
und an einem bestimmten Tage durch Postscheck ubemiiesen
würde . Hierdurch hat er teilweise erreicht, daß ihm .noch wei¬
tere Gelder ausgehändigt wurden . . . rfn (. . . „ v

Frankfurt a . M . (FrauvomZuge überfahren .)
Auf dem Bahnhof R o tze n h a l) n der Strecke Westerburg
—Erbach wurde bei der Abfahrt eines Personenzuges eme
etwa 30jährige Frau überfahren und gelotet . Als der Fahr
dienftleiter das Abfahrtszeichen gab , sah er, daß auf der dem
Bahnsteig entgegengesetzten Seite des Zuges eine Person
km BÄn (- , . « ? gäd sofort Saltesignaie ; dm Zug I- m
nach etwa fünf Metern zum Stehen . Em Rad war aber
schon über die Frau hinweggegangen . Die Ueberfahrene trug
keinerlei Ausweisvavicre bei lick' .

El stwei Touristen verunglückt. Bon drei Touristen , die eine
Besteigung des Mittelhorns  unternommen hatten , sind
unterwegs zwei abgestürzt . Eine Rettungstolonne sucht nach
den Verunglückten, die aus Meiringen stammen.

ri Folgenschwerer Straßcnbahnzvsammenstoß bei Wie«. .
In Untcrsievering  bei Men fuhr ein Wagen der
Straßenbahn mit voller Wucht in einen haltenden Tnebwagen
binein 12 Personen wurden schwer und acht leicht bertetzt.
Die beiden Wagen hatten sich derartig ineiiiander verteilt , daß
die Feuerwehr das Verkehrshindernis beseitigen mußte . Heber
die Ursache des Unglücks herrscht noch Unklarheit.

ZumrvV.GebmiMg des AeneralSleubens
Die Feier im Reichstagsgebäude.

Aus Anlaß des 200 . Geburtstages des Generals Friedrich
Wilhelm von ^Steuden , des Organisators der Armee George
Washingtons , veranstaltete die Vereinigung Karl Schurz
Reichstag eine Ged ent sei er , die außerordentlich stark be-

mnr Unter den Anwesenden bemerkte man General von
Hamntersteim den ßljef ber Heeresleitung . MinisterialdireUo-
Dyckhöf vom Auswärtigen An.t , den Vertreter des ReichS-
nnßenministers Dr . Eurtius . die Rektoren der Universität , der
Landwirtschaftlichen und der Handelshochschule, sowie zahlreich
Deutsch-Amerikaner . In Vertretung des Neichstagsprastdent -n
Löbe hielt Reichstagsabgeordneter Erkelenz die droffnunggrebe,
M der er daraus hinwies , daß die Gedenkfeier unter dem Prottt-
torat des Reichspräsidenten von Hundenburg siehe, der das
Vräüdium des Ehrenausschuffes übernommen hat . -
^ Den Festvortrag hielt Universitätsprofcffor Gehermrat Dr.
Eugen Kühnemann -Brcslau , der m fesselnder d̂ ffe en sch
salörcichen Lebenslauf Steubens schiGerte Jn Vertretnng d S
abwesenden Reichsaußenmunsters Dr . Eurtmö uveror ^ r
MMistcrialdirettor Dyckhvss die Glückwünsche des Ministers M»
Vertreter des anierikanische» Botschafters war anwesend de'
Militärattalbä Eolonel Edward Capenel . ,rfesÄS ?»
SSSSSÄ5 ÄÄÄ.
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Hü VERKEHRS -SONNTAG WIESBADEN
Veranstaltungen : Staatstheater Gr. Hans : 25. Okt.:
„Die Regimentstoehter “; 26. Okt : „Götterdämmerung “.
KE. llana : 25. Okt.: Operette „Pit Pit “; 26.Okt.: Zum l .Male
'•ustspiei „Roxv K n rtinns : 25.Okt.:Gr.Rhein.Winzerfest ■

26. Okt. : Konzert „Wiener Abend“. Promenade - Kon¬
zerte IO1/«—13Vi . Gr . Reklame - Umzug 13V* ab
Neues Museum. Auskunft : Kaufm. Verein, Friedriehstr . 9 ,
Tel .26185  nie Geschäfte sind von 14 - 18  aeäffnet

Schwerer Motorradunfall.
Nürnberg , 21 . Okt . Ein Nürnberger Motorradfahrer stieß

vor der Ortschaft Bräuersdorf gegen einen Baum . Der Fahrer
und sein Sozius blieben zerschmettert ltegen.

Besprechungen über den Finanzausgleich.
Stuttgart , 21 . Okt . Reichskanzler Dr Brüning und Dr.

Dietrich werden am Dienstag zu kurzem Aufenthalt m -L-tut -
aart eintreffen und sich mit den Ministern von Wurttmiberg,
Baden und Hessen über die Fragen des Finanzausglerchs und
der Gestaltung der Finanzen von Reich , Landern und Ge¬
meinden aussprcchen . Der Besuch dient lediglich der Jk-
spechung dieser Fragen . Irgendwelche Empfange smden nicht
statt.

Schweres Unglück bei einem SchulauSflugc.
Hage », 21 . Okt . Durch das plötzlich - Reißen einer Hoch-

fvannungsleitung ereignete sich am Stausee bei Hengstey ein
schweres Unglück . Die 37jährige Lehrerin Eversberg befand sich
gerade während eines Schulausflugcs mit einer Klasse der
hiesigen Volksschule unter einer Hochspannungsleitung als die
Drähte zur Erde fielen . Die Lehrerin und ein achtjähriges
Mädchen wurden durch den elektrischen Strom sofort getötet.
Eine weitere Schülerin mußte mit sicheren Brandwunden ns
Krankenhaus eingeliefert werden , zwe , Mädchen erlitten leich¬
tere Verletzungen.

Richard Strauß dirigiert in Paris.
Paris , 21 . Ott . Richard Strauß ist in Paris eingetrofsen,

nm die letzten Proben für das Konzert zu letten , das das
Straram -Orchester ani 22 . Oktober unter seiner Stabführung
im Theatre des Champs Elysdes veranstaltet Richard Strauß
wird in , Anschluß daran m der Großen Oper am M lwbcr
den „ Rosenkavalicr " und am 5 . November die „ Salome Rn
gieren . Während seines Pariser Aufenthaltes ist Richard
Strauß Gast des deutschen Botschafters von Hoesch.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Frankfurter Notierungen vom 20 . Okt . 1930.

. . 20,377 Paris . 16,453

Italien - . . 21,960 Budapest . . . 73,430

Sporkneuigkeiken in kürze.
Die Arbeitsgemeinschaftzwischen den Turn - und

Wilderer schießt auf zwei Spazicrgängcrinnen.
Gelnhausen , 20 . Okt . Wie erst jetzt bekannt wird , wurde am

Donnerstag nachmittag auf zwei junge Gelnhäuserinnen , die im
Stadtwalde spazieren gingen , von einem Unbekannten , der offen¬
bar zu wildern im Begriff war , ein scharfer Schuß abgegeben.
Der Täter hatte die Frauen vorher mehrmals angerufen . Als
sie stehen blieben , gab er den Schuß ab , der in kurzer Entfernung
von den beiden in die Erde ging . Die Polizei fahndet nach dem
Täter.

Oie Notierungen verstehen sieh ln Goidmai'k für eine Einheit.
Tendenz : Sehr fest.

— Frankfurter VicHmarkt. (Amtliche Notierungen.) Bezahlt
wurden für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark: Ochsen: a) voll-
fleisch., ausgemäst., höchst. Schlachtw. 1. jüng. 0.58—0.60, 2. alt.
0.52—0.57; b) sonst, vollfl. 1. jg. 0.47—0.51. Bullen : a) jüng ., vollsl.,
höchst. Schlachtw. 0.53—0.55; b) sonst, vollfl. od. ausgem. 0.48—0.52.
Kühe: a) jg. vollfleisch., höchst. Schlachtw. 0.46- 0.48; b) sonst, vollsl.
od. ausgemäst. 0.40- 0.45; c) fleisch. 0.35- 0.39; d) gering, gen.
0,30—0.34. Färsen (Kalbinnen und Jungriudcr ) : a) vollfl., ausgem.
höchst. Schlachtw. 0.58—0.60; b) vollfl. 0.53—0.57; c) fleisch.
0.47—0.52. Kälber: b) best. Mast- und Saugklb. 0.78—0.82; c) mittl.
Mast- und Saugklb. 0.73—0.77, b) gering. Kälb. 0.66—0.72. Schafe:
a) Mastlämm. und jüng. Masthämm. l . Weidemast 0.50—0.53; b)
mittl . Mastlämm., ält . Masthämm. und gut genährte Schafe 0.42
bis 0.49. Schweine: (Lebendgew.) a) Fettschwein über 150 Kg. 0.57
bis 0.59, b) vollfl. von 120—150 Kg. 0.58—0.60; c) vollfl. von
100—120 Kg. 0.59—0.61; d) vollfl. v. 80—100 Kg. 0.59—0.61;
e) fleisch, v. 60—80 Kg. 0.57—0.59. g) Sauen 0.45—0.52 Mk.
Marktauftrieb : Rinder 1341 Stück, seit dem letzten Markt dem
Schlachthos direkt zugeführte 20 Stück, insgesamt 1361 Stück, darun¬
ter : Ochsen 273, Bullen 138, Kühe 495, Färsen 435, Kälber
350:99 — 449, Schafe 123:5 — 128, Schweine 4722:365 — 5087.
Marktverlauf : Rinder ruhig, Ueberstand. Kälber ruhig, ausverkauft.
Schafe rege, ausverkauft. Schweine mittelmäßig , ausverkaust. Ge¬
schäftsgang des Fleifchgroßmarktcs: langsam.

— Franksurter Produktenmarkt. Es wurden gezählt für 100 Kg.
in RM.. Trotz ziemlich lebhaften Besuchs hatte die Getreidebörse
nur wenig Geschäft. Die Preisgestaltung war unsicher. Brotgetreide
war behauptet. Futtermittel lagen auf starkes Angebot in Kartoffeln
und Rüben etwas abgeschwächt. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in
RM .: Weizen 25—25.20, Roggen (n. Ernte ) 16.75—16.50, Hafer
(n. Ernte ) 15.50—16, Weizenmehl 35.50—40.25, do. (Niederrh.)
39.25—40, Roggenmehl 26—27, Weizenkleie 6.25—6.35, Roggen¬
kleie 6.75—7, Erbsen 28—35, Linsen 32—60, Heu (trocken) 5.50—6,
Stroh (drahtgepr.) 2.25—2.50, Treber (getr.) 9.75—10.50.

— Franksurter Kartosselmarkt. Es wurden gezahlt für 50 Kg. in
RM .: Frachtparität Frankfurt a. M. bei Waggonbezug. Industrie,
hiesiger Gegend 1,80—2 RM . Tendenz: flau.

hielt am Sonntag eine Sitzung ab. Die Vertreter der DT
dabei, daß die Arbeitsgemeinschaftnach den neuen Erkl"v>
Deutschen Fußball -Bundes über seine Beschlüsse zur Al»
nicht mehr gefährdet sei.

Der Große Preis der Republik, das mit 105 000 3^
wertvollste Rennen des deutschen Galoppsports, wurde
in Gruncwakd von Graf Jsokani (Rastenbergcr) vor G
Schmidt) gewonnen.

E-
^mmei

bet“
Rach ununterbrochenem Sicgcszug erlitt am Sonntag ^

ruher FV . im Vcrbandsspiel gegen Phönix Karlsruhe
Treffern seine erste Niederlage.

Das Bundespokal-Zwischcnrundcnspicl Süd - gegen .
Ianb soll am 11. Januar im Frankfurter Stadion
werden.

Br-rl'1Zum Schiedsrichter für da? am 2. November in
findende Fußball -Länderspiel Deutschland— Norwegen
Wiener Retschury bestimmt.
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Der Baske Paolino trug in Paris nach langer Abw^
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siegte den französischen SchwergewichtsmeisterGriselle i»
Runde durch technischen Ic. o.

Europa seinen ersten Kampf in der alten Welt aus . t
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Mittwoch, 22. Oktober . 7.30- 8.30: Frühkonzcrt auf 1'̂ Uug „
Orgel. 12.20: Schallplattenkonzert: Leichte Unterhalts ->i ^ rdisch^
15.00: Stunde der Jugend . 16.00: Nachmittagskonzert des- , k.Koebx.o
orchesters. 18.05: „Vondel". 18.35: Esperanto-Unterrm '
Was ist aktuell? 20.00: Slawische Musik. 21.15: Adalb-u^
„Die Narrenburg". 21.45 (von der Liebighöhe, Gießcnfl ^
kvizert. 22.45: Vorlesung aus einem neuen Roman un°
düng: Wolfgang Weyrauch. M tzj '

Donnerstag , 23. Oktober. 7.30- 8.30: Frühkonzert.
Plattenkonzert: Mittagsständchcn. 15.—15.30: Stunde êI-Ji[
16.00 (Aus dem Kurhaus Wiesbaden) : Konzert des
17.50: Vortrag von Dr . Fritz Scckel. 18.05: Zeitfragen, q# f.®
hart Pohl . 19.05: Französischer Sprachunterricht. 19.40: 8'^  ’ ,c
Septcmbertagung des Völkerbundes in Genf. 20.20: " vglü
20.50:Die Instrumente des Orchesters. 91 90- Overetn Ji die M
22.30: Einbrecher um Mitternacht.
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DanHsagung
Hiermit sagen wir Allen, die uns wäh¬

rend der Krankheit und dem Tode unseres
lieben Vaters , Schwiegervaters , Großva¬
ters , Urgroßvaters , Schwagers , Bruders
und Onkels Herrn

Philiop Breis»
treu zur Seite standen , sowie für die zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspenden unse¬
ren tiefgefühltesten Dank. Ganz beson-
Dank der werten Nachbarschaft , der Frei¬
willigen Feuerwehr , sowie der Gemeinde
Flörsheim für die Kranzniederlegung , und
allen Denen,' die dem Verstorbenen die
letzte Ehre erwiesen haben.

Die fieftrauernden Hinterbliebenen
Flörsheim , Hochheim Sindlingen,

Soden , den 20. Oktober 1930
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ALICE STB
staatlich  ̂v% nnfLotterie-Einnâ P o»?

mainz j
Große Bleiche

Postscheckko flto

Frankfurt

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
KatholischerS - tte- dleast.

Mittwoch 7 Uhr hl . Messe für Adam Munk (Krankenhaus ) , 7 Uhr
Jahramt für Martin Kaus.

Donnerstag 6.30 Uhr Amt für Eheleute Leonhard Dehn , 7 Uhr
Amt für Georg Diehl.

Seltene weiße Zähne
Gloria - Palast

Nur MiHwoch 8.30 Uhr

Auch ich möchte nicht verfehlen, 2hn°n meine größte,Anerkennung und vollste
tlukiedenbeit über die„Chlorodont-Zahnpaste zu übermitteln. Ich gebrauch«
Alhlorodont" schon feit Jahren und werde ob meiner
okt beneidet, di- ich letzten Endes nur durch den täglichen Gebrauch Ihrer

Worodont- Zahnpaste" erreicht habe. E. Reichelt, Sch. * el *
es zunächst mit einer Tube Chlorodont-Zahnpaste zu 60 Pf. Verlangen
Sl « aber echt Chlorodont und weifen Sie jeden Ersatz dafür zurück.

„Andrea: Wer"
Auf eine vollgelöfte Karte kann eine Perfon über 50
Jahren gratis mitgebracht werden . Erwerbslofe 30 Pfg.

2 Sinnierd.Mir
zu vermieten

Offerten a. d. Verlag

wuerkaei
Direkt vom Hersteller

Schlaf -Zimmer
in Eichen — Goldbirken
kaukasisch Nutzbaum, kom¬
plett , sowie einzelne Teile
zu verkaufen . — Offerte
unter Chiffre Nr . 200 an
den Verlag.

Kl
«Ui,
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StUMnjerf

DaheA.werden durch unsere Mj „
„Flörsheimer Zeitunĝ
ohne Spesen-Zuschlag . ^ ^̂  D

hat ", $ " "Das Publikum

entrichten.- Die
des „Daheim " sind
zur hohen, über gasta
gehenden Auflage u" n>!geuenoen Auslage .»" -

Pfg. für die Zelle t^ J  TO enbei Stellen -Angebote» ^ %
75 Pfg. bei Stellen«» '^ V'

Wir empfehlen, f  W
frühzeitig aufzugeben. ,

Die cSeschäftSl'O^-s'
Berlag H. Dreisba*'
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